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Auch Oliver Rampp
streicht nun die Segel

D ie Hochsaison zum Schulstart nach
den Sommerferien hat er noch mal
mitgenommen. Doch jetzt im

Oktober dreht Oliver Rampp in seinem La-
den in der Schmidener Ortsmitte den
Schlüssel rum. 18 Jahre lang hat er ver-
sucht, mit Spielzeug und Schreibwaren,
Geschenkpapier und Reiselektüre auf
einen grünen Zweig zu kommen. Jetzt aber
streicht der Schmidener Händler die Segel.

Seit Juli hat er einen anderen Job, jetzt
im Herbst steigt er voll bei der neuen Auf-
gabe ein. Oliver Rampp, der gelernte Buch-
händler, arbeitet jetzt für eine Catering-
Firma. Er überprüft technisches Gerät, das
vom gastronomischen Groß-
einsatz zurückkommt, auf
seine Funktionsfähigkeit. Das
mag kein Traumjob sein für
einen, der sein halbes Berufs-
leben lang Ink-Jet-Folien und
Stabilo-Stifte über den Tresen
gereicht hat, seiner Kund-
schaft den Unterschied zwi-
schen einem Markenfüller und
einem Billigprodukt erklären
konnte und auch auf die Schnelle stets den
passenden Tipp für ein Buchgeschenk pa-
rat hatte. Doch es sorgt dafür, dass am Ende
des Monats das Geld auf dem Konto ist.

„Als Buchhändler betreibt man ja eh
immer Selbstausbeutung. Aber jetzt ging es
einfach nicht mehr“, sagt Oliver Rampp
über seinen Branchenwechsel. Er weiß,
dass das Ende der Selbstständigkeit eine
Lücke im Schmidener Ortskern reißt.
Einen Nachfolger für sein Traditionsge-
schäft hat er vergeblich gesucht – obwohl
ihm der Vermieter, auf die Feststellung legt
Rampp großen Wert, immer einen fairen
Preis für die Ladenräume in der Fellbacher
Straße gemacht hat.

Schuld an immer spärlicher werdenden
Umsätzen hat aus Sicht von Oliver Rampp
die Konkurrenz aus dem Netz. „Das Inter-

net macht uns kleine Händler kaputt“,
stellt er ernüchtert fest – und ärgert sich,
dass global agierende Gemischtwaren-
konzerne mit ihren Lieferfahrzeugen zwar
gern hiesige Straßen-Infrastruktur nutzen,
aber kaum Steuern zahlen. Im Jahr 1990
hat sein Vater Hermann den Laden in der
Fellbacher Straße übernommen, zehn
Jahre später übergab er den Betrieb an den
Sohn. Und der musste seither erleben, dass
immer weniger Geld in der Ladenkasse
blieb. „Jedes Jahr waren es zehn Prozent
weniger Umsatz“, peilt Oliver Rampp über
den Daumen. Mittlerweile kaufe die Kund-
schaft im Fachgeschäft nur noch, was sie im

Internet nicht gefunden habe.
Ganz trostlos sei die Lage

geworden, als wegen der Bau-
arbeiten in der Fellbacher
Straße noch nicht mal Gele-
genheitskäufer in den Laden
kamen: „Die acht Wochen ha-
ben mir den Rest gegeben“,
sagt Oliver Rampp.

Sein Geschäft in der
Schmidener Ortsmitte ist

nicht der erste Schreibwarenhandel, der
unterm Kappelberg die Segel streicht. Erst
Ende August machte Schreibwaren-War-
was, eine Oeffinger Institution, den Laden
dicht. „Das ist natürlich alles sehr emotio-
nal. Aber die Zeit zum Aufhören ist jetzt
einfach gekommen“, sagte Iris Zeller (59),
die das Traditionsgeschäft vor mehr als
zwei Jahrzehnten von ihren Eltern über-
nommen hatte, zu der Betriebsaufgabe.
Und nur wenige Monate zuvor kündigte
Karin Kurrle (78) an, ihr Geschäft in der
Fellbacher Stadtmitte zu schließen. Nach
sechs Jahrzehnten als Schreibwaren-
Händlerin quittierte die Grande Dame des
Bürobedarfs im Juni den Dienst. Ihr Sohn
Stephan setzt die Familientradition zwar
fort. Einen Laden allerdings hat er nicht
mehr. Er betreibt einen Online-Handel.

Einzelhandel Innerhalb weniger Monate hat Fellbach gleich drei
Traditionsgeschäfte für Schreibwaren verloren. Von Sascha Schmierer

Künftig im Catering: Der gelernte Buchhändler Oliver Rampp hört auf. Foto: Patricia Sigerist

Ruhestand statt Geschäft: Karin Kurrle und Iris Zeller Fotos:Archiv (privat/Eva Herschmann)

„Die acht Wochen
lange Bauzeit in
der Ortsmitte von
Schmiden hat mir
den Rest gegeben. “
Buchhändler Oliver Rampp
über seine Umsatzeinbußen

An den Angriff mit einer Kerze glaubt das Gericht nicht

A ngesichts seiner Zweifel hat sich
Richter Dautel in einer Verhand-
lung vor dem Amtsgericht Waiblin-

sen zu lassen. Nach der letzten fruchtlosen
Auseinandersetzung habe er eine Kerze aus
Frust gegen den Schuhschrank geworfen.
Von dort sei sie wohl der Frau hinterher ge-
rollt. Die sei im Übrigen auf dem Balkon
über die Schwelle gestolpert. Der Blut-
erguss könne auch da entstanden sein.

geherrscht habe. Angesichts der Verwahr-
losung habe sie das Jugendamt eingeschal-
tet. Die Beamtin wunderte sich, dass das
angebliche Opfer mit dem lädierten Knö-
chel keine Probleme hatte, am gleichen Tag
mit hohen Absätzen ins Revier zu kommen.

Prozess Angeklagter wird im Amtsgericht vom Vorwurf gefährlicher
Körperverletzung freigesprochen. Von Gabriele Lindenberg

Krause fürchtet Park-Kollaps

F ür den Fellbacher SPD-Stadtrat
Hans-Peter Krause geht das Drama
um den Hochhaus-Bau in eine neue

Runde: „Ob es ein Grund zur Freude für
Fellbach ist, wird sich erst noch heraus-
stellen müssen. Immerhin scheint ein In-
vestor, der in seinem Privatflugzeug durch
die Weltgeschichte fliegt, finanzkräftiger
zu sein als sein größenwahnsinniger Vor-
gänger“, schreibt Krause in einer Reaktion
auf die Berichterstattung zum Tower-
Verkauf. Leider werde bei so vielen Ge-
winnern gerne übersehen, dass es auch
Verlierer gebe. Das sind aus Sicht von
Krause die Anlieger und Anwohner, die die
massiven Parkplatzprobleme ausbaden
müssten. „Die jetzige Planung verlangt ein
ganz anderes Parkraumkonzept, das auf
der vorhandenen Fläche nicht realisiert
werden kann. Da spielt es auch keine Rolle,
ob der Stellplatzschlüssel 1,0 oder 0,8 be-
trägt. Eine Lösung für das Dilemma ist das
jedenfalls nicht“, weist er darauf hin, dass
heute schon privat auf dem Parkplatz des

Rems-Murr-Centers geparkt werde und
vor allem am Wochenende immenser Besu-
cherverkehr zu erwarten sei.

„Der Park-Kollaps ist programmiert“,
sagt Krause – und glaubt, dass auch das von
der Stadt versprochene „innovative Mobili-
tätskonzept“ nicht
greift. Als betroffener
Anwohner werde er
die Versprechungen
gut im Hinterkopf be-
halten. Krause findet,
dass dem Investor gut
zu Gesichte stünde,
„einen Teil der Woh-
nungen in einer sozial
verträglichen Art und
Weise anzubieten. Aber das bleibt wohl an-
gesichts des kalkulierten Mietpreises von
14 Euro pro Quadratmeter ein frommer
Wunsch“. Kritik findet die Namensgebung
Schwabenlandtower: „Hier im Schwaben-
land sind Anglizismen nicht angebracht,
Frau Zull“, urteilt der SPD-Stadtrat.

Wohnturm SPD-Stadtrat hält wenig vom von Stadt Fellbach und
Investor versprochenen Mobilitätskonzept. Von Sascha Schmierer

Hans-P. Krause

Stuttgarter Straße

Unfall an einer viel
befahrenen Kreuzung
Fellbach Ein unaufmerksamer Fahrer eines
VW fuhr am Dienstag, etwa um 10 Uhr, in
der Stuttgarter Straße in Fellbach auf einen
Lastwagen auf. Verletzt wurde offenbar
niemand. Es entstand aber nach Polizeian-
gaben ein Sachschaden in Höhe von etwa
3000 Euro. Der 39-jährige VW-Fahrer war
in der Theodor-Heuss-Straße in Richtung
Stuttgarter Straße unterwegs. In der vor-
fahrtsberechtigten Straße fuhr ein Klein-
laster der Marke Mercedes, gesteuert von
einem 25-Jährigen, in Richtung Bahnhof-
straße. Als die Ampel an der Kreuzung
Stuttgarter Straße und Theodor-Heuss-
Straße von grün auf rot schaltete, bremste
der 25-Jährige seinen Lastwagen ab. Dem
VW-Fahrer fiel das nicht auf. Er bog ab, und
sein Auto prallte auf den Lastwagen. wz

Handel Über die Verödung der 
Ortskerne lässt sich wortreich 
jammern. Doch das entscheidet 
der Kunde. Von Sascha Schmierer

Fellbach 
wird ärmer

B eim Blick auf die Statistiken für den
Einzelhandel steht Fellbach gut da:
Die Geschäftswelt unterm Kappel-

berg wirkt nach wie vor wie ein Magnet auf
Kundschaft von außerhalb, umgerechnet
auf die Einwohnerzahl werden in Fellbach
pro Kopf 8541 Euro umgesetzt. Das ist
mehr als in Stuttgart (8314 Euro) und deut-
lich mehr als in Waiblingen oder auch in
Schorndorf. Das Problem ist, dass von den
391 Millionen Euro, die vergangenes Jahr
in Fellbach ausgegeben wurden, zu wenig
bei kleinen Ladengeschäften ankommt.
Während in Möbelhaus und Supermarkt
der Rubel rollt, schaut der klassische
Einzelhandel in die Röhre. Dass binnen
weniger Monate in Fellbach, Schmiden und
Oeffingen gleich drei alteingesessene Fach-
geschäfte für Bürobedarf aufgeben, zeigt,
dass Umsätze höchst ungleich verteilt sind.

Nun stimmt es natürlich, dass Handel
immer auch Wandel ist. Wenn ein Ge-
schäftsmodell nicht mehr taugt, muss um-
gedacht werden. Und ein Ladengeschäft, in
dem die Kundschaft nur noch Kleinkram
kauft, taugt offenbar nicht mehr. Doch man
muss auch die Frage stellen, was mit den
Lücken geschieht, die nicht länger existen-
te Fachgeschäfte im Ortskern reißen. In der
Fellbacher Bahnhofstraße ist seit Jahren zu
beobachten, dass Pizzabuden und Spiel-
höllen frei werdende Flächen belegen.
Über diese Entwicklung lässt sich wort-
reich jammern. Aber letztlich entscheidet
der Kunde über die Verödung. Wer seinen
Bedarf im Supermarkt deckt, sorgt mit je-
dem Piepsen an der Kasse dafür, dass der
Umsatz in den Taschen eines Konzerns
landet – und nicht beim Einzelhändler um
die Ecke. Und wer vom Geodreieck bis zum
Buntstift vermeintlich bequem im Internet
bestellt, trägt mit jedem Klick zur Ver-
ödung des Ortskerns bei. So einfach ist das.

Kommentar

Lenk fordert „kleine Lösung“

N ach den beachtlichen Besucher-
zahlen beim Aktionstag gegen den
Nord-Ost-Ring hat der Fellbacher

Stadtrat Ulrich Lenk die Stadtverwaltung
aufgefordert, auf die Nachbarkommunen
zuzugehen und um die Verwirklichung
einer „kleinen Lösung“ zu werben. Das Ziel
müsse sein, eine zweispurige und auf
möglichst vielen bestehenden Straßen-
abschnitten verlaufende Umgehungs-
straße mit einer zweiten Neckarbrücke zu
schaffen, schreibt der Vorsitzende der
FW/FD-Fraktion in einer Stellungnahme.

Ausdrücklich bedankt sich Ulrich Lenk
bei den Gewerbevereinen aus Fellbach,
Schmiden und Oeffingen für die Planung
und Organisation des von geschätzten
5000 Menschen besuchten Aktionstags.
Die Gewerbetreibenden hätten klar ge-
macht, dass Fellbach in der Ablehnung des
Nord-Ost-Rings mit einer Stimme spreche.
„Alle 32 Gemeinderäte über alle Fraktions-
grenzen hinweg sind sich mit der Stadt-
verwaltung und unserer Oberbürgermeis-

terin Gabriele Zull an der Spitze, aber auch
Vereinen, Kirchen, Landwirten und den
Gewerbetreibenden einig, dass wir keine
Autobahn übers Schmidener Feld wollen“,
urteilt Lenk. Aus seiner Sicht würde der
Bau der Trasse„katastrophale Belastungen
für Mensch und Um-
welt mit sich bringen
und den Verkehr im
jetzt schon überlaste-
ten Kappelbergtunnel
zum Erliegen brin-
gen.“ Seine Fraktion
habe den Glauben
noch nicht verloren,
dass mit einer bei der
Remstal-Gartenschau
vorbildlich praktizierten Zusammenarbeit
und gutem Willen doch noch ein verträgli-
cher Konsens gefunden werde, „der den
Größenwahn der CDU-Abgeordneten Joa-
chim Pfeiffer und Norbert Barthle sowie
der weit weg agierenden Verkehrsplaner
am grünen Tisch in Berlin stoppt“.

Nord-Ost-Ring Appell: Nach dem Erfolg beim Aktionstag soll die Stadt
Fellbach auf die Nachbarkommunen zugehen. Von Sascha Schmierer

Ulrich Lenk

W eil ein 36-jähriger Autofahrer
einen Opel im Kreisverkehr
übersah, kam es am Montag

gegen 16.30 Uhr in Fellbach zu einem Zu-
sammenstoß. Eine 23-jährige Opel-Fahre-
rin war auf der Waiblinger Straße in Rich-
tung Schorndorfer Straße unterwegs. An
der Kreuzung mit der Bruckstraße steuerte
sie ihr Fahrzeug durch den dortigen Kreis-
verkehr und wollte diesen an der zweiten
Ausfahrt wieder verlassen. Zu diesem Zeit-
punkt fuhr aber der 36-Jährige mit seinem
Audi von der Bühlstraße her kommend aus
der Bruckstraße in den Kreisel ein. Er über-
sah den Opel, die Autos stießen zusammen.
Der Sachschaden beläuft sich nach Polizei-
angaben auf etwa 6500 Euro. wz

Kollision im 
Kreisverkehr
Unfall Auf dem übersichtlichen
Rondell der Waiblinger Straße
stoßen zwei Autos zusammen.
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